
Löhne hilft Ukraine-Flüchtendenmitmehr als 34.000 Euro
Durch die Hilfsaktion des Lionsclubs mit dem Brillenmacher ist viel Geld für Menschen zusammengekommen, die vom Krieg in

der Ukraine betroffen sind. Die Lions planen weitere Aktionen.

Anthea Moschner

¥ Löhne. Tim Schütte hat die
Löhnerinnen und Löhner in
diesem Punkt wohl etwas
unterschätzt. Bei der von ihm
und demLöhner Lionsclub ge-
meinsam mit der Stadt Löhne
initiierten Spendenaktion
„Löhne hilft“ für ukrainische
Flüchtende hatte der Optiker
(Der Brillenmacher) angekün-
digt, die gespendete Summebis
zu einerHöhe von 10.000 Euro
verdoppeln zu wollen. Inner-
halb von einer Woche war Be-
trag erreicht. Ob er damit ge-
rechnet hat, dass die 10.000-
Euro-Marke so schnell ge-
knackt wird? Die Antwort ist
eindeutig: „Nein!“ Insgesamt
sind durch die Aktion
34.619,68 Euro zusammenge-
kommen, vorrangig für die
Unterstützung der Löhner
Partnerstadt Mielec bei der
Versorgung der Geflüchteten
vor Ort.
SeitdemStartderAktionam

9. März wurde gespendet, was
das Zeug hält. Die Lions ha-
ben auch eine Vermutung,

warum die Spendenbereit-
schaft so hoch war. „Weil man
wusste, dass das Geld eins zu
eins ankommt und für den gu-
ten Zweck ist“, sagt TimSchüt-
te. Die Lions arbeiten zusam-
menmit einemVerein, der vor
Ort tätig ist und die erforder-
lichenDingekauft.EinTeil von
20.000 Euro sei schon in Mie-
lec angekommen. „Sie haben
dort einen Versorgungspunkt
geschaffen, andemsichFlücht-
linge kostenfrei mit Lebens-
mitteln und Hygieneartikeln
versorgen können“, berichtet
Lions-PräsidentHans-KarlOt-
to.
Die Kampagne des Brillen-

machers sei außerdem die „In-
itialzündung“ für individuelle
Sonderaktionen von 16 Ein-
zelhändlern in der Werrestadt
gewesen, bei denen Sammel-
dosen aufgestellt wurden. Das
Geld, das auf diesemWege zu-
sammengekommen ist, ist in
die Spendensumme von
34.619,68 Euro nicht mit ein-
gerechnet. Mitgemacht haben
BuchhandlungDehne,Classic-
trends Silke Hohnen, Mode-

haus Schunke, Möhle Schlaf-
kultur, Sanitätshaus Bierbüs-
se, Parfümerie Plassmann, Fri-
seur Abraham, Fründ Haus-
geräte, Niehus Optik Uhren
Schmuck, die Aral-Tankstelle
in Mennighüffen, Markant
Tiemann,derBioladenFrucht-
boden, Getränke Windmann,
die Volksbank Schnathorst,
Detlef Niemeyer LVM und das
Brückenhaus. Offiziell seien
diese vielen Sondersammlun-

genseitEndeMaibeendet, aber
natürlich könne man weiter-
hin spenden, so Otto.
„Der Bedarf ist nach wie vor

riesengroß.“ Von einer annä-
herend normalen Situation
könne nicht im Ansatz die Re-
de sein und man müsse be-
fürchten, dass der Krieg noch
lange nicht vorbei ist. Umso
wichtiger ist es den Lions, zu
helfen, wo sie können. Diet-
rich Goldstein, Vizepräsident

der Lions, bringt es mit einem
Satz, den ihm ein Pastor in Ru-
mänien einmal gesagt hat, auf
den Punkt: „Du kannst nicht
alle Tränen trocknen, trockne
eine.“
Durch individuelle Spen-

den von Mitglieder hat der Li-
onsclub außerdem eine afgha-
nischeunddreiukrainischeFa-
milien inLöhneundBadOeyn-
hausen mit Fahrrädern, Haus-
rat, Kindersitzen und Elektro-
geräten ausgestattet. „Und
man kann davon ausgehen,
dass die Hilfen weiterhin be-
nötigt werden“, sagt Lions-
Mitglied Eckhard Augustin.
Daher ist die nächste Aktion,
um Geld für den guten Zweck
zu sammeln, schon geplant.
Beim Mennighüffer Sommer
am Sonntag, 19. Juni, verkau-
fendieLionsErdbeerenvorEx-
pert Döring. Die Ulenburger
Erdbeeren werden von der Fir-
ma Eßer gespendet. Der Ver-
kaufserlös wird für soziale Ein-
richtungen in Löhne, für
Lions-Aktionen an Löhner
Schulen und für „Löhne hilft“
verwendet.

Dietrich Goldstein (v. l.), Eckhard Augustin, Hans-Karl Otto und
Tim Schütte mit dem Spendenscheck. Foto: Anthea Moschner

„Wir wussten einfach nicht, wohin
mit demWasser“

Pfingstmontag 1997 wurden besonders Mennighüffen und Ostscheid von massiven Regenfälle in wenigen
Stunden getroffen. Die Feuerwehr war zehn Stunden lang im Einsatz.

Dirk Windmöller

¥ Löhne. Es war ein schöner
Pfingstsonntag, der 18. Mai
1997. Für Tausende von Löh-
nern stand auch vor 25 Jahren
Glösemeyer auf dem Pro-
gramm. Im Garten und be-
sonders vor den Bierbuden
tummelten sich die Men-
schen.DirkRabeneckwareiner
von ihnen. Der stellvertreten-
de Wehrführer war damals 27
JahrealtundfeiertedasPfingst-
fest. „Das Wetter war bis zum
Abend echt super“, sagt er. Die
heranziehenden dunklenWol-
ken wurden jedoch immer be-
drohlicher und am Abend öff-
nete der Himmel seine Schleu-
sen. Zahlreiche Keller liefen in
Mennighüffen voll.Die gesam-
teLöhnerFeuerwehrwar inder
Nacht imEinsatz. InBadOeyn-
hausen wurde eine Brücke der
Weserstraße vom Borsten-
bach mitgerissen. Wir haben
mit Dirk Rabeneck undWehr-
führer Christian Ehlert über
den Pfingstsonntag gespro-
chen,derkräftig insWasser fiel.
Rabeneck kann sich noch

genau daran erinnern, wie es
es war, als der Platzregen be-
gann. „WirhattenSchutzunter
einer Markise gefunden und
haben die, die im Regen stan-
den, etwas aufgezogen. ’Wir
sind trocken, ihr seid nass’, ha-
benwir gesungen.“Wenig spä-
ter sollte es Rabeneck nicht an-
ders gehen. Der Regen wurde
immer stärker, gegen 20 Uhr
alarmierte ihn seinMelder, Ra-
beneck war auch schon da-
mals bei der Freiwilligen
Feuerwehr.
„Ich bin zum Feuerwehr-

haus AmBach gerannt und nie
wieder in meinem Leben an-
gezogen so nass gewesen“, er-
innert er sich. Dort wechselte
er von der nassen Einsatzklei-
dung in die trockene Dienst-
kleidung und sollte dann die
ganze Nacht bis in den Mor-
gen im Einsatz sein. Das weiß
er noch so genau, weil er auf
dem Dachboden des Feuer-
wehrhauses noch den alten
Einsatzbericht gefunden hat.
Geschrieben von seinem Va-
ter Friedrich. Der war damals
Löschgruppenführer.
Auch Christian Ehlert war

damals bereits bei der Feuer-

wehr aktiv. „Ich war 19 Jahre
alt. Das war mein erstes Jahr
als aktiver Feuerwehrmann in
der LöschgruppeLöhne-Bahn-
hof“, sagt Ehlert.

„Die hatten Angst,
dass die Trafos
absaufen“

Der erste Einsatz für die
Löschgruppe Mennighüffen
war um 20.25 Uhr. An der Al-
ten Werster Straße riefen An-
wohner umHilfe, weil ihr Kel-
ler vollgelaufenwar.Dannging
es Schlag auf Schlag. Inner-
halb kurzer Zeit war die ge-
samte Löhner Feuerwehr mit
allen Löschgruppen im Ein-
satz.
„Die ersten Keller haben wir

noch ausgeflitscht. Da stand
das Wasser nur zehn Zenti-
meter hoch“, sagt Ehlert. Die
Einsätze konzentrierten sich
auf Mennighüffen und Ost-

scheid. Besonders stark betrof-
fenwaren der Bereich rund um
die BörstelstraßeundderKrell.
„Bei einem Haus ist ein Acker
einmal durchs Erdgeschoss ge-
rutscht“, sagt Ehlert.
In der ersten Phase des

Starkregens wurde noch ge-
pumpt. „Dann ging es irgend-
wann nicht mehr. Wir wuss-
ten einfach nicht, wohin mit
dem Wasser. Da gab es bei ei-
nigenvonunseinegewisseVer-
zweiflung“, erinnert sich Ra-
beneck. Es habe Häuser gege-
ben, da sei dasWasser, dasman
rausgepumpt habe, direkt wie-
der reingelaufen. „In vielen
Kellern war alles voller
Schlamm. Dass es so schlimm
werdenwürde, hätte ich nie ge-
dacht“, sagt er.
SogingeswohlauchdenFei-

ernden bei Glösemeyer. Dort
kamdieMennighüffenerWehr
bei einer der Einsatzfahrten
vorbei. „Die Menschen liefen
wie auf der Flucht völlig un-

geordnet auseinander“, sagt
Rabeneck.
Kritisch war die Lage beim

Umspannwerk in Ostscheid,
das damals noch vomEMRbe-
trieben wurde. „Die hatten
Angst, dass die Trafos absau-
fen.Dannhättenwir hier einen
größeren Stromausfall gehabt.
Dazu ist es zumGlücknicht ge-
kommen“, sagt Ehlert. Je län-
ger der Regen dauerte, desto
chaotischer wurde es.
Durch die Vielzahl der Ein-

sätze war es nicht mehr mög-
lich, von der Leitstelle koor-
diniert zu werden. „Die Leute
haben gewunken und wir ha-
ben angehalten“, sagt Raben-
eck.
Bis 6.55 Uhr dauerte nach

den Aufzeichnungen desMen-
nighüffener Wehrleiters der
Einsatz. Bürger dachten auch
an die erschöpften Feuerwehr-
leute. „Plötzlich bekamen wir
Koteletts. Die haben nie wie-
der so lecker geschmeckt wie

nach dieser Nacht“, sagt Eh-
lert.
Seit dem Pfingsthochwas-

ser hat sich bei der Feuerwehr
eine Menge getan. „Damals
wurden alle Einsätze von der
Leitstelle in Hiddenhausen ko-
ordiniert. Heute machen wir
das in Löhne selbstständig. So
sind wir viel schneller und ef-
fizienter“, sagtEhlert.Auchder
Hochwasserschutz habe sich
verbessert.
Mit Blick auf die Flutkatas-

trophe im Ahrtal müsse aber
auch die Feuerwehr im Kreis
Herford auf solch katastropha-
le Ereignisse vorbereitet sein.
Auf Kreisebene gab es zwei
Übungen, derenGrundlage ein
Hochwasserszenario war. „Im
Katastrophenfallmuss ein Stab
für außergewöhnliche Ereig-
nisse einberufen werden, der
auch im Notfall über die Eva-
kuierung ganzer Ortschaften
entscheiden kann“, sagt Eh-
lert.

Dirk Rabeneck (li.) hat den Einsatzbericht vom Pfingstsonntag 1997 dabei. Er und Christian Ehlert waren auch damals schon im Einsatz.
Foto: Dirk Windmöller

Zwölf schwarzeMinuten

Um genau 10.12 Uhr war
der gestrige Tag für Wil-

lem gelaufen. Was war pas-
siert?Der Boss hatte nach sechs
JahrenwiedereineTourneean-
gekündigt, Auftritt am 21. Ju-
ni 2023 im Düsseldorfer Sta-
dion. Für Willem ein Feiertag.
Der Boss, wie Bruce Springs-
teen in der Szene genanntwird,
ist sein All-Zeit-Lieblingsmu-
siker. Vorverkaufsstart online
bei einem großenKartenhänd-
ler: 3. Juni 2022, 10 Uhr. Also
sitzt Willem um 9.30 Uhr vor
dem Rechner. Punkt 10 Uhr

wird Willem in den Wartebe-
reich geleitet, und plötzlich
ploppt die Vorverkaufsseite
auf. Acht Kategorien, Willem
geht auf Kategorie eins, wählt
die Anzahl der gewünschten
Karten aus und – „Karten der-
zeit nicht verfügbar“, steht da.
So geht es ihm mit allen acht
Kategorien. Ein großer Mist!
Zwölf Minuten nach Start

ist der Vorverkauf beendet.
Rund 50.000 Menschen hat-
ten Glück, aber darunter war
nicht der bitter enttäuschte
. . . Willem

Tach LöhneTach Löhneauch,

Corona-Fälle im Kreis Herford

Kreis Herford
aktuell lt. RKI

gesamtNeuinfektionen

1.546
aktuell

87.506132
genesen

85.62712
stationär
behandelt

verstorben

333

Kreis Herford
Vortag lt. RKI

Kreis Herford vor
1 Woche lt. RKI

257,8 223,5 222,3

7-Tage-Inzidenz pro 100.000 Einwohner

Ort Infizierte Genesen

Bünde 323 (302) 15861 (15858)

Enger 133 (126) 6226 (6225)

Herford 336 (314) 24097 (24094)

Hiddenhausen 100 (87) 6236 (6236)

Kirchlengern 99 (84) 5456 (5456)

Löhne 259 (240) 14442 (14438)

Rödinghausen 102 (93) 3497 (3496)

Spenge 102 (96) 4043 (4042)

Vlotho 92 (86) 5769 (5767)

In Klammern letzte gemeldete Zahlen. Quelle: Kreis Herford, 03.06.2022

15-jähriger Rollerfahrer
stößtmit Lkw zusammen
Der junge Mann wurde schwer verletzt und in ein

nahe gelegenes Krankenhaus gebracht.

¥ Löhne/Vlotho. Ein 15-Jäh-
riger aus Vlotho ist nach einem
Zusammenstoß seines Rollers
mit einem Lkw am Donners-
tagmittag, 2. Juni, schwer ver-
letzt worden. Der Unfall pas-
sierte auf der Solterbergstraße
in Vlotho-Exter, wie die Poli-
zei mitteilt.
Zum Unfallzeitpunkt gegen

12 Uhr fuhr der junge Mann
mit seinem Peugeot-Roller auf
der besagten Straße in Rich-
tung Exter. Hinter ihm war zu
diesem Zeitpunkt der Fahrer
einer MAN-Sattelzugmaschi-
ne in der gleichen Richtung
unterwegs. In Höhe der Ein-
mündungen Steinbrinkstraße/
Bollweg wollte der 37-jährige
Lkw-Fahrer aus Löhne den

Roller überholen. Der 15-Jäh-
rige wollte aber augenschein-
lich mit seinem Roller nach
links abbiegen, der Lkw-Fah-
rer aber übersah ihn laut Poli-
zei. Beide Fahrzeuge stießen
zusammen.
Der Rollerfahrer stürzte da-

beizuBodenundwurdeschwer
verletzt. Ein Rettungswagen
brachte ihn zur ärztlichen Be-
handlung in ein nahe gelege-
nes Krankenhaus. Sein Vater
wurde informiert.
Der beschädigte Roller

musste von der Unfallstelle ab-
geschleppt werden. Zur Besei-
tigung von herauslaufenden
Betriebsmitteln wurde die
Feuerwehr zur Unterstützung
hinzugerufen.

Der Roller ist nach dem Unfall auf der Seite liegengeblieben.
Foto: Polizei Kreis Herford
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